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in der Gestaltung des volksgenissischen Daseins und ‘ 
in der Gestaltung der Beziehungen der einzelnen Volks- 
tümer suropas untereinander eine maßgebliche Bedeu- 
tung zukomnen wird.) 
4 ver Führer hat in einer seiner letzten Reden 
x begeistert von jenem Licht gesprochen, das durch die 
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Jahrtausende von der Akropolis in Athen herüberstrahlt 
in unsere Zeit. Dieses Licht der Antike hat Europa 
das Bewußtsein der Bedeutung der schöpferischen Per- 
sönlichkeit gegeben, dieser. schöpferischen Persönlich- 
keit als Ausdruck der jeweiligen Kulmination von 
Kräften, die aus dem rassischen Urgrund eines Volks- | 
tums aufstiegen. Gegenüber dem Massenterror des Bol- 1 
schewismus der schöpferischen Persönlichkeit ihre Wir- ||| 


der Kultur, die mit dem Namen suropa verbunden ist, 


1 A? em a n 2 
sicherzustellen, d 


kungsmiglichkeit. zum Vorteil einer höheren Entwicklung 1 
en, das ist die Aufgabe des Rechtes, das i 
ja nicht vergevaltigt, das nicht der Unterdriickung 1 
dient, sondern das ein lebensförderndes Element inner- 
halb der Gemeinschaft sein will. 

¡ena wir von dem Rechte als Grundlage der Volks- 
gemeinschaft heute sprechen, sind gerade wir als Ju- 
risten, als Rechtswahrer uns darüber klar, daß dieses 


echt in seiner ausgeschliffenen Formalitát nicht bis 


: - ro i at + + » la e = ur ye A law بې که‎ 
mr letzten Zxaktheit aufrechterhalten werden kann im 
sublick eines schicksalshaften Ringens um die Ges 
















Volkes. Das berühmte Wort, wonach 
sesetze und Rechtsordnung während des Wafienganges 
eigen, gilt sicherlich auch für unsere Zeit, 


in der eine gewisse Linschränkung der Persönlichkeits- 






Sphire des einzelnen gum Vorteil des Ganzen notwendig 


1٨ 
ist. Es ist selbstverständlich, daß sie in einem krie- lj 








ge hingenommen werden muß und auch hingenommen wird, 
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wch wenn sie das Gesamtdasein des einzelnen im wei- 111 : 
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Staatsidee denkt - wie wir Nationalsozialisten das 
ja tun-, dann muß man umso mehr im Rechte ein heili- | 
ges Gemeinschaftsgut sehen und darf nie vergessen, 
daß der Sinn des Germanentüns darin lag, der asia- | 
tischen Barbarei und Willktir wie das Licht der Fin- 
sternis gegentiberzutreten. lian soll daher auch wis- | 
sen, daß, wenn man das Recht als Inhalt der Volks- 
gemeinschaft leugnet, man die Volksgemeinschaft selbst || 
leugnet. Selbstverstindlich wissen gerade auch wir, 
‚daß die Rechtspraxis manchmal auch kritikmirdige 
Erscheinungen hervorbringt. Es ist selbstverstàna-. 
lich, daß es schlechte Gesetze gibt, daß nicht jeder 
Richter seiner Aufgabe gewachsen ist und daß sich un- 
würdige Elemente im Rechtsstande da und dort zeigen. 
« Der Führer selbst hat Gelegenheit genommen, manchmal 
seiner ernsten Kritik Ausdruck zu verleihen. Aber 
es ist unmöglich, von Volksgemeinschaft zu sprechen, 
die Diener des Rechtes aber aus dieser Volksgemeinsc 
als ausgeschlossen zu betrachten und mitten im Kriege 
mit Schmutz zu bewerfen. | 
(Lebhafter Beifall) 
Der Führer hat mir die Aufgaben des Reichsleiters 
des Reichsrechtsamtes und des Führers des National- 
sozialistischen Rechtswahrerbundes übertragen, und es 
ist daher meine Pflicht, es als der deutschen Volks- 
gemeinschaft abtrágig zu erkláren, wenn im "Schwarzen 
Korps" Rechtsanwälte als Kloakentierchen bezeichnet 
werden. 
(Stiirmischer Beifall) | 

„Das Recht hat die Substanzwerte unseres Volkes, 
zu sichern. ls sind dies die Rasse, der Boden, die 
Arbeit, der Staat und die ihre unseres Volkes. Nach 
diesen Gesichtspunkten hat sich die nationalsoziali- 
stische Reichsgesetzgebung Adolf Hitlers zu dem bisher 
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| r [ Es ist selbstverstándlich, daß manches, was ich 
hier ausführe, bei Ihnen den Eindruck erweckt, als 1 
ob es ein Zukunftsprogramm wäre. Denn die Wirklich- 1 
keit spricht leider oft eine andere Sprache. Ich | 
selber wirde jetzt auch viel lieber meine Aufgabe 1 
im Osten allein erfüllen. Aber ich muß doch aus ell 
vielen' nir zugebrachten Erlebnissen und Tatbestanden | 
schließen, daß manches ¿robe Wort des Führers falsch 
gerstanden wird und dal es sogar Parteigenossen gibt, 
die glauben, es sei nun an der Zeit, mit diesen mit- 
telalterlichen Kram der Justiz völlig sozusagen 0 
brechen. is soll das auch in den Gerichtssälen 
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cria 


selbst in Erscheindng treten. Es sollte das nicht 


n) 


sein! Denn die Partei hat in Punkt 19 ihres rrogranmg 1 
die Verpflichtung übernommen, dem deutschen Volk 
Sin deutsches Gemeinrecht zu geben, und es ist daher 












klar, daß da, wo ein Richter - angetan mit den Ho- 

2 heitszeichen des Reiches - im Namen des deutschen 
Volkes Recht spricht, die Veihe der ältesten sitt- 
lichen Tradition unseres Volkes gewahrt zu bleiben 

5 nat. 

' (Lebhafter Beifall) 

Gerade wir als Nationalsozialisten wissen, wie 
schwer alles das in der Tat durchzuhalten ist. Aber 
ich werde mit der letzten Kraft mich dafúr einsetzen, 
daß der Punkt 19 des Parteiprogranms zenau so Bedeu- 
tung hat wie alle anderen Punkte dieses ?arteiprosramme 






Ich rufe daher alle Rechtswahrer im Deutschen Reich 


auf, nicht müde zu werden, nicht den Mut und die 








kraft zu verlieren, sondern sich jedermann gegenüber 
mutvoll durchzusetzen, wenn sie ihre {hohe Funktion 
úben. 
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sozialistiscnen Rechtsidee auf den Fundamenten der 
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Gebrauch gemacht wird. Auf keinen Fall darf es dahin 
kommen, daß ein Urteil von vornherein dann anerkannt 
wird, wenn es die Todesstrafe ausspricht, der Kritik 
aber dann unterliegt, wenn das. nicht geschieht. Wir 
müssen die Erkenntnis gewinnen, daß jede Zeit ihre 
Aufgabe zu erfüllen hat, daß sie aber auch nur ein 
Teil der ¿wigkeit eines Volkes ist und âa daher nicht jj 
aus einer Zeit heraus ein Samen aufgehen darf, der | 





die Hoffnungen der Zukunft zunichte machen würde, 
Daher haben wir denen, die ununterbrochen nur Kritik 
an den Männern des kechtes úben und die in einer 
wirklich dieser Kriegszeit nicht entsprechenden Wei- 
se unseren Stand herabzureißen suchen, mit Ernst und 
Nachdruck entgegenzutreten und sie zu fragen: Glaubt 
ihr nicht, daß 80 Millionen Deutsche in der Rechts- 
ordnun; das Fundamènt des Glückes unseres Volkes 
erblicken? 

Wir sind dankbar für jede Kritik am Recht... Wir 
üben sie selbst.. “ir sind dankbar für sachliche 
Kritik an einem Urteil, und wir üben sie selbst. Wir 
sind aber nunmehr auch entschlossen, nicht weiter 
Schmutzkübel über uns ausleeren zu lassen. 

(Stiirmischer Beifall) 
Die Rechtswahrer erfiillen ihre Pflicht in der Heimat 
und an der Front, wie alle anderen Volksgenossen auch. | 
as soll die Witwe eines gefallenen Rechtsanwalts | 
denken, wenn sie lesen muß, day ihr Mann ein Kloaken- 
tier war? Man soll sich nicht täuschen, der National-}j) 
sozialismus Adolf Hitlers lebt und das Bild des Füh- | 
rers ist der Sonne zugewanät und wir, die ältesten 
Kämpfer in seinen Dienst, wir bitten ihn: Führer, 
schütze auch den Rechtswahrer! 
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